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jedem einzelnen 1INnweıls 1M systematısch gegliederten Teıl des Bandes nachgehen muß, WwWas
schon deshalb außerordentlich mühsam Ist, da nıcht einmal brauchbare Kolumnentitel Zur leichteren
ÖOrıientierung g1bt. Als bibliographisches Hıltmittel 1st der Band also kaum gebrauchen und Was
eutlich hervorgehoben werden mu{fß uch gar nıcht konzipiert. Er soll VOT allem wel 7Zwecken dienen:
Zum eiınen werden die 1m Textband zıtlıerten Straßburger Drucke der Regel 1Ur mıt den Systematık-Nummern des Bıblıographie-Bandes zıtıert, der daher ZUur Dokumentation unerläßlich 1St. Zum andern
erleichtert eben der systematischen Eınteilung die Suche ach Veröffentlichungen bestimmten
Themen der Gebrauchszwecken, womıt eın nıcht unterschätzender Anreız weıteren Studien VOT
allem ber trühneuzeitliche Mentalıtätsstrukturen, Meıinungsbildungsprozesse und Verfestigung bzw.
Veränderung theologischer Posıtionen geboten WIr: Hans-Joachim Köhler

PREDIGT, TRAKTAT UN|;  - FLUGSCHRIFT DIENSTE DER ULMER REFORMATION. Ausstellung Zur 450 Wıe-
erkehr iıhrer Durchführung ım 1531 Ulm, Schwörhaus.Maı bıs 31. Juli 1981 Ausstellung und
Katalog: BERND BREITENBRUCH (Veröffentlichungen der Stadtbibliothek Ulm 1) Weißenhorn: Kon-
rad 1981 132 mıiıt 27 Abb Kart. 18,—.

In eiınem ausstellungsfreudigen Jahrhundert wıe dem unsrıgen erscheint geradezu selbstverständlich,geschichtliche Vorgänge ausstellungsgerecht dokumentieren. Für die ehemaligen Reichsstädte Essliın-
gCN, Heılbronn und Ulm WAar die Einführung der Retormation (1530/31) Vor 450 Jahren jedenfallsverpflichtender Anlafß Anders als Esslingen und In Heılbronn wurde die Ulmer Ausstellung nıcht VO:|
Stadtarchiv, sondern Von der Stadtbibliothek veranstaltet. Das Ergebnis Wäl, Wenn ”“ wıll, eine
Buchausstellung, also für den normalen Ausstellungsbesucher eiıne eLWAS spröde Präsentatıion. Für den
Kundigen und vielleicht uch NUTr Buchwesen der Reformationszeit Interessierten War sıe freilich eın
seltenes Erlebnis, Von dem auch der Katalog mıiıt seiınen nur 27 Abbildungen Drucken och Zeugnisablegt. Dıie Ausstellung versammelte 130 seltene und seltenste Drucke meıst geringen Umtfangs, die
den Kostbarkeiten der Bıbliotheken gehören. Dazu amen einıge Schreiben, zVon dem berühmten,humanıistisch gebildeten Ulmer Arzt Wolfgang Rychard.hne die Erfindung des Buchdrucks, weıl Menschenalter Vor dem Autftreten Martın Luthers, hätte dıe
Retormation wohl eınen anderen Verlauf mMmMeN. Das zeıigt uch die Ulmer Ausstellung, die sıchlobenswerterweise tast ausschließlich aut reformatorische und antiıreformatorische Drucke beschränkt,die mıiıt Ulm un haben Wiıewohl Ulm 1Im 15 Jahrhundert eın wichtiger Buchdruckort WAar, sank
seıne Bedeutung ın diesem Gewerbe 1m ersten Viıertel des Jahrhunderts ftast 1Ns Bedeutungslose. Dıie
Ulmer Prediger mußten sıch Augsburger Drucker bedienen. Das Wenige, Was ın Ulm damals bei Matthias
Hoftfischer und Hans Grüner gedruckt wurde, 1st dann auch iın der Ausstellung (Nr. sorgfältigzusammengestellt.

Sorgfalt durchwaltet die SaANZC Ausstellung. Das beginnt mıiıt der dıplomatisch gCNAUCN Wiedergabe der
Buchtitel, mıit den ausführlichen bibliographischen Nachweisen, und endet mıiıt eıner kurzen Charakterisie-
Tung der Drucke nach und Form Was Nan vermi(ßt, sınd Angaben Format und Umfang. Es ware
schon interessant erfahren, WwIe umfangreich die jeweılıgen Schriften Ebenso vermißt Nan
Hınweise auf die Buchgraphik (Tiıtelbordüren). Dıie Ausstellung wollte natürlich nıcht den Buchdruck inden Jahren 1520 bis 1550 vorstellen, sondern allenfalls den Buchdruck 1m Dıiıenst des Glaubenskampfes.Sachlich gehaltene Zwischentexte informieren ber die Anfänge der Retformation 1Im Ulmer Franziıskaner-kloster, ber Bürgertum und Münstergeıstlichkeit, ber den Prediger Konrad Sam und das Eindringen desZwinglianismus und schließlich ber das entscheidende Jahr 1531 Für die eıt ach Durchführung derRetormation wiıdmen sıch Ausstellung und Katalog dem Prediger Martın Frecht und den wel »promiınen-
ten Dıssıdenten iın Ulm Sebastian Franck und Caspar Schwenckteld« Den Abschluß bıldet die Neuord-
NUunNng der kirchlichen Verhältnisse ach dem Schmalkaldischen Krıeg. Dem BıbliotheksgeschichteInteressierten wırd der als Anhang gegebene Versuch eıner Rekonstruktion der Bibliothek des PredigersKonrad Sam hochwillkommen se1ın. Schriften (nıcht Bände) liegen davon noch in der Ulmer Stadtbiblio-hek Kenntlich werden sıe der Titelbeschriftung auf dem Vorderschnitt und der Eınbandgestaltung.Ob eınen Teıl der ZU)! Eınbandschmuck verwendeten Einzelstempel ıIn die Buchbinderwerkstatt derWıblinger Benediktiner lokalisieren kann, erscheint aber her fraglıch. Man wırd diıe Wıblinger Buchbin-derwerkstatt eher als bürgerliche Werkstatt selbst suchen mussen (vgl Heribert Hummel
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Bibliotheca Wiblingana. In Studien und Mitteilungen Zur Geschichte des Benediktinerordens 89, 1978,
hıer 530-533).

Der sehr schön gedruckte Katalog vermuittelt eiınen gelungenen FEinblick ın die Möglichkeıit, welche den
Heribert Hummelretormatorischen Bestrebungen der Buchdruck uch gewährte.

CHRISTIAN (GREBNER: Kaspar Gropper bis und Niıkolaus Elgard (ca. 1538 bıs Biographie
und Reformtätigkeıit. Eın Beıtrag ZUr Kirchenretorm Franken und Rheinland in den Jahren 1573
bıs 1576 (Reformationsgeschichtliche Studien und Texte 121). Münster: Aschendorff 1982 L1
855 Kart. 58,—.

Dıie Durchführung der triıdentinischen Reformbeschlüsse wurde ın Deutschland bisher hauptsächliıch auf
dıözesaner und territorialer Ebene untersucht; In erınnere sich ELW: die Arbeıiten von Reıter
(Eıchstätt), Molıitor (Trıer), Specker (Würzburg), Köhler (Breslau), Hengst (Paderborn) der Becker-
Huberti (Münster). Dıie vorliegende theologische Dissertation, ın Würzburg beı Klaus Ganzer angefertigt,
steigt hingegen gleichsam eine Stufe höher und beleuchtet die kirchlichen Reformbemühungen Aus der
Warte der Kurıe und zweıer ıhrer Gesandten.

Der Vertasser beschreibt zunächst sehr etaıillıert den Lebensweg Kaspar Groppers ®) 18—1 74) und
Nikolaus Elgards (S 175—-352), z dann ınem drıtten Teıl auf deren gemeinsame Nuntiaturtätigkeit

einzugehen (S 353—615). Kaspar Gropper, der Jüngste Bruder des verdienten Kirchenreformers
Johannes Gropper, fungierte 1559 bis 1573 als Audıtor der ota und wurde anschließend von der Kurıe als
außerordentlicher Nuntius ach Deutschland geschickt. Der geschulte Jurist reilich ZUum Amt der
ota eher geeignet als Dıiplomaten, wIıe Grebner in einleuchtender Weıse darlegt Eıne gEWISSE
Trägheıit und eın Mangel eigener Inıtiatıve rten dazu, seınen Aufgaben als Nuntıus nıcht ımmer
zufriedenstellen! nachkam, weshalb die Kurıe schon bald auf seıne Dıienste verzichtete. Dıie restlichen Jahre
seınes Lebens verbrachte zurückgezogen und psychisch angeschlagen in Köln

An der Kurıe scheint Kaspar Groppers Fähigkeiten VvVon vorneherein nıcht ganz unrealistisc)
eingeschätzt enEr bekam den Jungen, rührigen und VO:  »3 ignatianıschem Geıist gepragten Germaniker
Nıkolaus garı als Adjutant ZuUur Seıte gestellt. Dıiıeser Lru denn auch diıe Hauptlast der antallenden Arbeit.
Von 1577 bıs Zu seınem trühen Tod wirkte Elgard dann als Weihbischof ın Erturt.

In iıhrer gemeinsamen eıt verhandelten die beiden mıiıt den Kirchenfürsten VO:  3 Maıiınz, Köln, Augsburg,
Bamberg, Würzburg und Fulda ber die Errichtung bzw. die rhaltung (ın Fulda) oder Erweıterung (ın
Würzburg) VO:  3 Jesuitenkollegien, über die Gründung von Priesterseminaren soOw1e ber die Abhaltung von

1Ozesan- und Provinzıalsynoden. Außerdem befaßten sıch Gropper und Elgard Köln mıiıt der
Konfirmation Salentins von Isenburg Zum Frzbischof wıe uch mıt der Retorm der dortigen Universıität. In
Maınz versuchten sıe des weıteren, auf den Stiftsklerus reformerisc einzuwirken. In Würzburg War

azuhın die Nachfolge des verstorbenen Bischofs Friedrich Von Wırsberg regeln. Schließlich galt
noch, Hof Kleve die Koadjutorfrage ünster klären und von dem Herzog erreichen,

seınen Territoriıen auf die communı10 sub utraque verzichte. Fast alle diese Mıssıonen scheıterten
größtenteils Widerstand der Domkapıtel, die iın den Neuerungen eine Beeinträchtigung ihrer eıgenen
Stellung sahen

Christian Grebner schıildert 1€es alles miıt größter Ausführlichkeit und mıiıt el Liebe ZU Detaıil Keıine
Quelle scheint ıhm se1ın, viele Texte referiert ın extienso. Beı der gemächlichen Breıte seiıner
Darstellung entgeht der Vertasser nıcht ımmer der Getahr von Wiederholungen. So Jäßt beispielsweise
auf 160 dreı Zeugen Wort kommen, diıe inhaltlich ftast identisch den ten Gropper beschreiben,
obwohl der Autor dies selbst schon ıer Seıten vorher miıt eigenen Worten getan hat. Vielleicht wırd
mancher Leser auch Zu der Auffassung kommen, Grebner habe sıch mıtunter in Nebensächlichkeiten
verloren; andererseıts WIr': ıhm wohl aum jemand vorwerten können, e habe irgend außer acht
gelassen.

Grebners Dıssertation 1Sst zweıtacher Hınsıcht wertvoll. Zum eiınen vermuittelt sıe ausgesprochen
detailreiche Einblicke den eruilıchen Alltag eiınes Nuntıius. Er hatte eın beschwerliches, und
bisweilen geradezu hektisches Reise-Leben ren und war zudem ständıg in schleppende und
langwierige Verhandlungen mıiıt meıst enttäuschendem Ausgang verwickelt: eın gleichermaßen aufreibendes
wıe undankbares Geschäftt also. Zum andern wird das Begınn dieses Jahrhunderts VO:  »3 chwarz


